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2& Jabrgang.

Hus der Relidenz.
* Karlsruhe , 24. Dezember.

DaS Fest der offenen Hände .
„Geben ist seliger denn nehntenl " versichert einVil >e!wort . Der Satz wird oft zitiert ; man kann

«ber nicht sagen , daß er heutzutage noch besonders
hoch im Kurse stände . Im modernen Klassenstaat,wo zu den „ heiligsten Gütt -rn " vor allem der Prositgehört und die Wahrung dieses Gutes mit brutal¬
ster Rücksichtslosigkeit betrieben werden darf haltendie meisten es lieber mit der Umkehrung : „Nehmen
«st seliger denn geben ! "
' 9ndes , wenn die Weihnachtszeit herannaht , dannkonimt so etlvas wie eine „Seligkeit des Gebens"
doch auch über manchen , der sonst trotz allem Ueber -
fluß nur ungern seine Hand auftut . Wir denke» hier
nicht an die Weihnachtsgeschenke , mit denen jeder,ber es irgend kann, die Seinigen zu erfreuen sucht.Wir meinen vielmehr jene „Seligkeit des Gebens" ,die der Wohlhabende schaffen will, wenn er ein paarBettclgroschen hergibt , damit zu Weihnachten auchden Armen eine Freude bereitet werden kann.

Als „Fest der offenen Hände" wird das Weih-
nachtsfeft in den Aufrufen gepriesen, die in den
Wochen vor Weihnachten von Vereinen , von Komi¬tees usw . hinanLgesgndt iverden, um die Oieldmittel
zu den Weih nacktsbescherun gen für« r me zu beschaffen. In u4*y Tonarten wird jetzt

so ost^ Kk^ MLtLNot dezWMrftigen geschil¬
dert , denen kein Weibnacvtsbaum ' strsthü, tven»
nicht daS „warme Herz" der Begüterten sich ihrererbarmt . Und das „warme Herz" erbarmt sich und
die „offene Hand " gibt von ihrein Ueberfluh, uni
ent klein bißchen Freude hineinzutragen auch in die
Wohnungen der Notleidenden und- Bedrückten , der
Mühseligen und Beladenen.

Ohne Zlveisel Iverden die meisten dieser Weih¬
nachtsspenden sehr viel weniger ungern gegeben als
die Beiträge zn Wohitätigksitszwccken, die bei an-
deren Gele^ettzheiten geleistet werden. Der Rauschdes WohltuilH dem die lnHtzende Klasse zu Weih¬
nachten unterliegt , tut nämlich ihr selber so ivohl ,daß sie sich ihm ganz gern mal überläßt . Wenig¬
stens zu Weihnachten' will das „lixuine Herz" sich
einmal sagen dürfen : „A ch w i e h i l f r e i ch s i n d
»vir doch , wie edel und gut ! " Und das
Geld , das hierzu üergegeben wird , verzinst sich für
die Spender sogar doppelt. Denn auch den Em¬
pfängern muß eö eiuleuchten . Ivie hilfreich die Spen¬der sind, wie edel und gut .

Daß die beglückten Armen das wirklich erkennen
und begreifen, dafür Iverden die perehrlichen Damen
und Herren vom Komitee schon sorgen, iildem sie
die Verteilung der Gäbet: nach alter lieber Gewohn¬
heit in einer gemeinsamen Weibnachtsbelcherung
Vornehmen und diese zu einer erbebenden Feier "
gestalten. Auf die Genieinsanlkeit der Oeffentlich-
keit darf nicht verzichtet werden, und vor allein, auch
nicht auf die salbungsvolle Aiisprache mit ihrer Lob-
preistlng der Wohltäter . Sonst verlöre das „Fest
der offenen Hände" seineil Hauptreiz für die be¬
sitzende Klasse - und mit der „Seligkeit des Ge¬
bens " wäre es vorbei .

Jur Gewerbegcrichtswahl .
Arbeiter ! Am kommeudeu Freitag seid ihr be¬

rufen . die Arbeiterbeisiber zum Geiverbegericht
zu wühlen. A>n 26. Dezember fiiidet die

'
Wahl

statt . Die in Karlsruhe beÄiäftigten Arbeiter aller
Beiu '

e haben e it lebhaftes Interesse daran , daß
tüchtige und zuverlässige Männer als Vertreter der

Oer Sumpft
ßioman von Upt 0 n Sinclair .

Uebersetzung.
66i -

Autorisierte

- ( Kodjbr . liecö .)
( Fortsetzung.)

So ging Jurgi ? denn weiter , bis Beinegilng uiid
frische Luft seine Lkopfschmerzeir vcrscijeuchten und
seine Kraft und sein Frohsinn zurückkehrten . So
giiig cS ihm jedesmal , denn Inrgis war noch iiumer
eine impulsive Natur und seine Freuden waren ihm
noch nicht zum tffeschäft geworden. Es würde noch
lange dauern , bis er der Mehrheit der Landstreicher
gleichen würde, die umhcrwanderten , bis das Ver¬
langen nach Trunk und Weibern sie übermannte ,
und auch dabei dann mit voller Ileberlegring zu
Werke gingen und aufhörten , sobald sie ihren Preis
heraushatten .

Im Gegenteil, so sehr Inrgis sich auch abnn'ihte,
er kvnutL es nicht lassen , sich mit Gewissensbissen
herumzuplagen . Sein Gewissen ivar ein Geist, der
sich nicht unterkriegen ließ. Es überfiel ihn ail den
unerwartetsten Orten ; manchmal trieb es ibn so¬
weit , daß er sich betrank.

Eines Abends wurde er von einem Gewitter über¬
rascht und suchte Zuflucht i« einem kleinen Hanse,
das draußen vor der Stadt lag . ES war eine Ar¬
beiterwohnung und der Inhaber war ei, «Slawe wie
er , ein neuer Auswanderer ans Weißrußland . Er
hieß Inrgis in seiner heimatlichen Sprache herzlich
willkommen und forderte Um auf . sich an ? Küchen-
feuer zu setzen , um seine Sachen zu trocknen . Er
hatte kein Bett für ihn . aber es lag Stroh aus dem
Bode» , und da konnte er übernachten. Die Frau
des Arbeiters kochte das Abendessen und ihre Kinder
spielten ans dem Fußbad ?» umher . Jurgis saß und
tauschte allerlei Gedanken über die alte Heimat aus
und über die Orte , wo sie gewesen waren , und die
Arbeit , die sie verrichtet hatten . Dann wurde ge¬
gessen, uiid nachher saßen sie und rauchten und
redeten wciter.über Amerika, und wie sie es säiidcn.
Uber mitten in einem Satz hielt Inrgis inne , denn

Arbeiter im Gewerbegericht sitzen und Recht sprechen.
Daher ist eS auch eine selbstverständliche Pflicht für
jeden Arbeiter und ziniial auch für jeden gewerk¬
schaftlich organisierten Arbeiter, daß er sich an der
Wahl beteiligt. Tie Erfüllung dieser Pflicht muß
von den Arbeitern umsomehr vorausgesetzt werden,
als auch bei der diesmaligen Wahl von gegnerischer
Seite , d. i. von den vom Unternehmertum pro¬
tegierten „christlichen" Organisationen , ein Wahl-
Vorschlag gemacht ist. Tie Nichtbeteiliguug au der
Wahl seitens eines Teiles der Wahlberechtigten
fi -nnte bei dem bestehenden Provortiovalwahlsystem
leicht zur Folge haben, daß den „christlichen" Or¬
ganisationen mehr Vertreter zufallen, als ihnen auf
Grund ihrer Mitglieder zukäme . Es ist ja an sich
schon kein wünschenswerter Zustand, wenn Leute
im Gewerbegericht tätig sind, deren Organisations¬
leiter offen den Slreikbruch proklamieren.

Mann für Mann müßt ihr antreten , nm am
26 . Dezember 1900 eure Stimme abzugeben bei
der Gewerbegerichtswahl. Denkt nicht ettva, die
Geiverbegericht . mahl ist nicht so wichtig , da kann
man schon wegbleiben.

Das Karlsruü er Gewerbegericht hat im
Jahre 1905 815 Recht -streitigkeiten erledigt mit
einem Gesamtstreitwert von 42 086 Mark . Jeder
einzelne von euch kann mit jedein Tage in dte
Notwendigkeit versetzt weiden , das Geiverbegericht
anruten unb dort sein Recht suchen zu müssen , sein
und seiner Faniilie Wohl hängt dann davon ab,
daß im Gewerbegerickit Männer sitzen , die Ver¬
ständnis für die Berhältniffe der Arbeiter und Ge-
rechttgkei»Sjiiznbesttzen .

Wir eriliiicrn''
Kiich - sLriler daran , daß die Ge¬

werbegerichte auch als begutachtendeBrhÄÄeii -Zan
Wichtigkeit sind . So hat das Karlsruher Gewerbe
gericht im Jahre 1905 Gutachten erstattet über den
Entwurf einer Landerbauordnung und über die
Durchschnittswerte der Naturalbezüge der Arbeiter,über Fragen , die für die Arbeiterschaft von weit¬
tragender Bedeutung sind.

Aus alledem ist zu erkennen , daß die Gewerbe¬
gerichte für den Arbeiter außerordentlich wichtige
Jnstitutiouert stutz und datz es notwendig ist, sich
an der Wahl zu einer solchen lInstilmiou zu be¬
teiligen. Bei der letzten Wahl zum Karlsruher
Gewerbegericht haben nur 54 Prozent der ein¬
getragenen Wähler von ihrem Wahlrecht Gebrauch
gemacht . Das Verhältnis muß sich bessern, mit
oieser Beteiligung kann man nicht zufrieden sein.Arbeiter I Wir macken es euch zur ernsten Pflicht ,zur Wahl zu gehen und euere Stimme für die
vom Gewerkschaftskartell aufgestellte Liste , die mit
dein Namen Breuer Josef beginnt, abzugeben.
Auf keinen Fall darf ein Kollege sich von den
„christlichen" Allch - Arbeiter - Organisationen ins
Schlepptau nehlnen lassen . Ein denkender Arbeiter,der sich seiner Interessen und seiner Pflicht bewußt
ist , ein Mitglied unseres Verbandes kann nie und
nimmer mit jenen Leuten paktieren, die offen den
Streffbruch predigen.

Arbeiter ! Geht Mann für Mann zur Wahl !
Keiner von euch darf Zurückbleiben I Die Wahl
findet am 28 . Dezeniber, von vorniittags 9 Uhrbis nachmittags 2 Uhr, im Schulhaus Kriegstraße
Skr. 44 statt.

Ter Karlsruher Stadtrat hat leider sich nicht
dazu bestimmen lassen , einem Antrag des Gewerk -
schaitskartells stattzugeben und die Wahlzeit gün-
s-iger zu legen . So werden wir mit den gleichen
Migständen wie bei der letzten Wahl zu rechnen
haben, lvaS die Arbeiter aber nicht abhalten darf,ihr Wahlrecht auszuüben . Im Gegeiitcil, die zahl¬
reiche Beteiligung au der Wahl niuß ein Protest
sein gegen die Haltung des Karlsruher Stadtrats ,
er sah , daß die Frau ein großes Becken mit Wasser
bereitstellte lind sich daran machte , ihr jüngstesKind auszuziehen, um es zu baden . Die anderen
waren schon in eine Kammer gekrochen, wo sie
schliefen, aber das kleinste inußte erst iloch gebadet
werden , wie der Mann erklärte . Die Nächte fingenan . recht frostig zu werden, und seine . Mutter , die
das amerikanische Klima noch nickt kannte, hattedas Kind für den Winter eingenäht . Dann war es
wieder warm geworden, und das Kind hatte irgendeinen leichten Hautarisschlag bekommen . Der Arzt
hatte gesagt , sic müsse es jeden Abend baden, und
die törichte Frau glaubte U>m !

Jurgis achtete kaum auf diese Auseinander¬
setzung ; er sah nur auf das Kind . Es war etwa ein
Jahr alt : ein stämmiger kleiner Bursche mit
weichen, fetten Betuchen , einem kugelrniiden Bäuch¬lein und kohlschivarzen Augen . Der Ausschlag
schien ihn nicht sehr zu genieren , und er war außer
sich vor Entzücken über sein Bad , strampelte und
krümmte sich , kicherte vor Wonne und zupfte baldan der Nase seiner Mutter , bald an den eigenenkleinen Fnßspitzchen . Als sie ibn in die Wanne hob,setzte er sich mitten hinein und grinste, indem erim Wasser plantschte und wie ein kleines Schwein-
cken quiekte . Er sprach russisch, wovon Jurgis ein
ivemg verstand : er sprach cs nrit dem drolligstenBaby-Dialekt, und jedes Wort rief Inrgis irgende,n Wort seines eigenen verstorbenen Söhnchens,ns Gedächtnis zurück und schnitt ihm wie einMesserins Herz . Er fnfe retzunsislos d§ , mit krampfhaft
verichluugcnen Händen ; aber ein Sturm sammelte
sich in seinen, Busen, und eine Flut stieg hinterseinen Augen empor. Und schließlich konnte er es
nicht mehr ertragen , sondern verbarg kas Gesichtni den Händen und brach in Tränen ans , zumSchrecken und Staunen seiner frenudlichen Wirte ,llnd die Scham darüber und sein Schnierz überwäl -
tigten Jurgis derartig , daß er Plötzlich aufsprangund in den Regel « hinaus rannte .Er ging rasch die Landstraße hinab , weiter undimmer weiter , bis er zn einem finsteren Wald kam.lvo er sich verkroch und sich fast die Seele ausweinte .

der diesinal "uch nicht einen einzigen organisierten
Arbeiter in die Wahlkourmisston berufen hall .

Die Eingemeindung
bringt für die neuen Karlsruher Bürger in Beiert¬
heim , Rintheim und Rüppurr wesentliche Aende-
rungen . Der Stadtrat beantragt beim Bürgeraus¬
schuß :

I . Auf die Ortstelle Beiertheim . Rintheim und
Rüppurr sollen ausgedehnt werden :

1. Das Ortsst .ltut vom 17. Dezeniber 1001 bezw.
10. Februar 1900 (StaatSgenehmigung vom 81 . Januar
1902 bc . iu . 30. März 1906) über den Be 'uch der Ge¬
werbeschule ,

2 . das Ortsstatut vom 21 . November 1005 ( Staats -
genehniigu ig vom 12 . Februar 1906) über den Be uch
der kaufmännischen Fortbildungsschule,

8 . da-? Ortsstattit vom 11 . Oktober 1392 (Staats -
genehmig«» « vom 25. Oktober 1392s dte Erstreckung
der tir .iiikenversichrrmigspflicht auf die im Dienst der
Stadtgrmeinde und die ohne Lohn oder Gehalt als
Geselle», Gehilfen oder Lehrlinge beschäftigten Per¬
sonen,

4 . da» OrtSstatnt vom 10. Jauiar 1305 (Staatsge -
nebm 'gung vom 24. Januar 1895 ) über die Richtge -
wnhrmrg d«S KraKengeldeS an die ohne Lohn und
Gehalt beschäftigtet ! Pecionen,

5. dar Ortsstatnt vom 30. Avril 1804 bezw. 18.
Februar 11*0-1 (Staatsgenehmige « g vom 15 . Mai 1804
bezw. 21». Februar 1904) über den BedürfniSnachweis
bei der Genehmigungneuer Gast- und Schankwirtschaften,

6. da? OrtSstatnt vom 12. März 1889 bezw. 26.
Januar 1896 (Staatsgenehmigung vom 28 . u . 27 . März
1889 bevv . 5. Februar 1896 betr. die Gebührenordnung
für Bauaussicht ,

7. da» OrtSffatut vom 10. Juni 1880 beziv . 28 . April.
1886 beziv . 7. März 1887 (StoatSgenehmignng letztmals

betr . Bestreitung der Kosten für
Herstellung

~
- - - .. . .II . Dieselbe Ausdehnung mitoM ^ M - öEr ^ Anwüe

zu H> Ziff . 1 und 2 bezeichnet«!« Änderungen
‘ föfiStf

erfahren :
1. DaS Ortsstatut über die Berbrauchssteuer , in

der letztmals unterm 21 . November 1905 vom Bürger «
auSschuß und unterm 1 . Dezember 1905 vom Ministerium
de» Innern genehmigten Faffung mit der Feststellung,
daß die Lrt - teile Beiertheim, Rintheim unb Rüppurr
z . Ft . noch nicht als mit der Altstadt zusammenhängend
bebaut zu betrachten. sind,

2 . daS Ortsstatut vom 12. März 1888 (Staat »«
genehmigung vom 11 . Pkai 1889 ) über Quartier » vn°
Naturalleistungen im Frieden

01 . Es sollen geändert werden gemäß der Anlage
zu Hi. Ziffer 1 und 2 :

1. Da » OrtSstatnt vom 17. Juni 1886 bezw . 18. Okt.
1894 (StaatSgenehmigung Vom 8. Juli >886 bezw. 8 . Dez.
1894 ) über Stellvertretung des Oberbürgermeisters und
der Bürgermeister,

2. das Ortsstaiut vom 19. Deiember 1898 bezw.
10. Februar >906 (SiaatSgeueümigung vom 30 . Dez.
1899 bezw . 22. Mürz 1906) über die örtlichen Jn -
venturbehörde» unter Aufhebung der Ortsstatuten von
Beiertheim vom 22. Dezember 1898 , Rintheim vom
6 . Januar 1900 und Rüppurr vom 9 . Februar 1900.IV. DaS Ortsstatut über die Erhebung von Fleisch«
be '

chau- Gebühren soll für die dem SchlachthauSzwang
nicht unterworfenen Gemarkungsteile erlassen werden
an Stelle der Ortsstatute von Beiertheim vom

Satzungen dem Gemrinderat übertragenen Funktionen
auf dry genannten Berwaltungsrat über.

Preiserhöhungen wichtiger Bedarfsartikel .
Wie sehr neben den Fleischpreisen , deren Bewe¬

gungen ja von der Presse , insbesondere der sozial¬
demokratischen , mit Aufmerksamkeit verfolgt wer»
den , auch die Preise sonstiger Massengebrauchs¬
artikel einer andaneniden Steigerung unterworfen
sind , darüber gibt authentische Auskunft die Zu¬
sammenstellung, dte das Statistische Amt der Stadt
K ö . n i g S b e r g i. Pr . allnionatlich über die Klein«
handelspreffe wichtiger Gebrauchsartikel vornimmt .
Es kosteten danach z . B. :

pro Okt . 1006 Olt . 1805 Steigerung

Roggenuiehk V- 1-8
Pf -
13

Pf -
12V,

Pf .
V-

Ha -ergrütz« m * 18‘/t
21 V*

17 17 ,
Erbsen, ganz m * ttzV,

52" ,
2

Schmalz m 0 59V. 7
„ ainerik . » 0 46 37 9

Käse , Schiveizer 0 0 120 110 4
„ Edamer 100 03 7

Apselschnitke,ainerik . „ „ 58 410, 10V.
Kartoffeln, weiße fo . 235 212 V- 22V,

„ blaue 50 „ 290 272V, 17 */,
Vollmilch Liter 16 15 1
Magermilch
Steinkohlen, schief.

8 7 1
50 icg 142V, 149V- 13

Brannkohlenbrrk. 1000 St . 1019 810 j. 202 */,
Das Fünfzigpfennig-Brot wog nur noch 2112

Grannn gegen 2302 Gramm im Oktober vor . Js .,
die Semmel 58 gegen 6t Gramm , das Franzbrot
60 gegen 67 Gramm . Also eine Berteuerlmg »u«
entbehrlicher Nahrungs - und Genußmi ck.4 in eiuein
einzigeu Jahre um 5—25 Prozeut l Ihr steht eine
kleine Zahl unwesentlicher Preisherabsetzungen an¬
derer Artikel gegenüber .

Dar Fazit : nur die größten ummterhroche''
MjKkßEMU der ArbeitexsM^ ^ Be^ eiic .

-
ihrer EtuTummh'ßu &aJuTiuiijc tönnen sie vor i :1**1
direkte » Verschlechterung ihrer Lebenshaltung
schützen .

11 . August 1903, von Rintheim vom 16. Mai 1903,
von Rüppurr vom 14. Dezember >905 .

V. ES sollen weiter gellen die Taxbestimmungen
im Friedhofivese » für Beierrheim vom 14. August 1895 ,für Rintheim vom 5 Juli 1884, für Rüppurr vom
17. Januar 1896.

VI. In den Satzungen der Spar - und Leihkaff «
Rüppurr ist 8 20 gemäß §§ 2 und 6 de? Sparkassen«
Ge .eyeS durch folgende Bestimmung zu ersitzen :

„ Die Berwallung der Spar - und Leibkasie Rüppurr
ist vom 1 . Januar 1907 an dem Berwaltungsrat der
Spar » und Pfandleihkasse der Stadt Karlsruhe über¬
tragen ."

Temgemätz gehen die in den 88 2t und ff. dieser

l Ach , ivclch eine Qual war das , welch ein 'verzweifel¬
ter Schmerz, wenn das Grab der Vergangenheit sich
öffnete und die Gespenster seines alten Lebens her-
vorkamen, um ihn zu geißeln ! Welch ein Entsetzen,
einzuschen , was nian gewesen war und nun nie wie¬
der seiii koiinte , — zu sehen, wie Ona und sein Kind
und sein eigenes totes Ich die Arme ausstreckten
und nach ihm riefen, über den bodenlosen Abgrund
hinüber ; und zu wissen, daß man sie auf immer
verloren hatte , und sich zu winden und im Pfuhl
der eigenen Verworfenheit zu ersticken!

23 .
Als cs Herbst wurde, tral Jurgis den Rückweg

nach Chicago an . Die ganze Wanderfreuüe war
dahin, wenn man im Heu nicht mehr warm wurde ;
und gleich Tausenden von anderen täuschte er sich
selbst, indem er sich einbildete, daß er dem großen
-Haufen zuvorkommen iverde , indeni er früh l)eim-
kehrte . Er brachte fünfzehn Dollar mit , die er in
einem seiner Stiefel verborgen hatte ; diese Sunime
hatte er den Schankwirten vorentl-alten , nicht ans
GeloisseuIrücksichten , sondern ans Angst vor dem
Gedanken , daß er zur Winterszeit in Chicago ein¬
mal keiur Arbeit finden würde.

Er reiste mit mehreren anderen Männern znsain-
mcu ans der Eisenbahn, indem sie sich bei Nacht in
den Güterwagen versteckten, immer darauf gefaßt,
jeden Augenblick ohne Rücksicht auf die Fahrge¬
schwindigkeit des Zltges hinausgewürfen zu werden.
Als sie in Chicago ankamen, verließ er seine Ge¬
fährten , denn er hatte Geld und sie hatten keins,und er ivollte alle Kräfte für den Kampf aufsparen .
Er wollte alle Geschicklichkeit und alle Listen auf¬
wenden , die er durch Erfahrung erlernt hatte , und
er wollte stehen , wer auch sonst fallen mochte . In
guten Nächten wollte er im Park schlafen , oder auf
einem Lastwagen oder in einer leeren Tonne oder
Kiste, und wenn es regnete oder kalt war , wollte
er sich in einem Zehn-Cent-Logierhaus auf ein
Bort legen oder für drei Cent in irgend einem Tor¬
weg übernachten. Esten wollte er in irgend einer
Volksküche, fünf Cent pro Mahlzeit , und keinen

Das System trägt doch die Schuld .
Man schreibt uns : Laut Mannheimer Judusirie «' '

Leitung Nr . 15 berick)tete Herr Bauinspektor
i e tz s ch , Vorsitzender der Danipskesselulspektion,

daß die Ursaü)e des Zerspringens des Schwung¬
rades in der Chcmischr' i Fabrik Mannheim -Linden-
hof , wobei der Cheniiker Dr . Nörr durch ein flie¬
gendes Gußstück getötet wurde, nnr durch das Zer¬
reißen des Reguiatorriemeils herbeigeführt wurde.
Nachdem der Regulator in seine tiefste Stellung . ,
gefallen war , öffnete sich der Expansionsschicber
ganz, worauf die Maschine Volldampf erhielt und
dadurch eine Geschwindigkeit von etwa 300 Toiiren
in der Minute bekam ; die Folge dieser erhöhte»
Geschwiildigkeit war das Zerspringen des Schwung¬
rades , dem ein Menschenleben zunl Opfer fiel. Herr
Pietzsch glaubt , niemand dafür vcrantivortlich
machen zu können und bezeichnet cs nur als einen
unglücklichen Zufall , da die Beschaffenheit deS
Schwungrades , Material und Arbeit , gut und an
keiner Stelle ein alter Bruch zu erkennen war .

Wir sino dagegen anderer ?lnsicht. Der Maschi¬
nist gehört an die Maschine , wäre dies der Fall
gewesen , hätte dieser Unglücksfall niemals passieren
können, denn es sind schon viele ötegulatorriemen
gerissen und «ist nichts passiert , aber gerade dem
Unfug , dem Mafchiiristen außer der Bedienung der
Maschine noch Nebenarbeit nufzuhalsen, müssen
noch mehr Menschenleben gövpfert werden, bis die
Regierung ihn beseitigt .

Ueber eine halbe Stunde ivar der Maschinist nicht

Pfennig inehr, — um sich nur zwei oder drei Mo¬
nate am Leben zu erhalten ; und in der Zeit niußte
sich ja irgend eine Arbeit für ihn finden . Seine
sommerliche Reinlichkeit miißte er natürlich dran¬
geben , denn aus dem ersten Nachtguartier würde
er ja mit Ungeziefer bedeckt herauskommen. Es
gab keinen Ort in der Stadt , wo er sich auch nur
das Gesicht waschen konnte, es sei denn, daß er sich
ans Seeufer hinabbegeben hätte, — und der See
fror nun auch bald zu.

Erst ging er in die Stahlwerke und die Maschi -
irenfabrik, nur uni zu findenT' daß seine Stellen
längst besetzt waren . Er hütete sich wohl, sich auch
rinr in die Nähe der Schlachthöfe zu wagen, — er
war jetzt ein alleinstehender Mann , wie ec zu sich
selbst sagte, und das wollte er bleiben , er ivollte
seinen Lohn für sich behalten, wenn er eine Stelle
fand . Dann begann der lange, ermüdende Rund -
gang in Fabriken und Warenhärisern: er war den
ganzen Tag auf den Beinen und eilte von einem
Ende der Stadt zum anderen, um immer wieder .
zu finden, daß. zehn bis hundert Menschen ihm zu-
vorgekommenwaren. Er sah auch-in den Zeitungen
nach , aber von glattzüngigen Agenten ließ er sich
nicht mehr hinters Licht führen. Ueber deren Kniff»
hatte man ihn ausführlich belehrt, während er sich
auf den Landstraßen hcruiutrieb.

Schließlich fand er wirklich durch eine Zeitung di«
ersehnte Gelegenheit, nachdern er sich fast vier Wo¬
chen lang vergeblich obgemüht hatte. Es war eine
Bekanntmachung, daß hundert Arbeiter aeim'inickt
würden , und obwohl er die Sache für „Schwindel*
hielt , ging er doch hin, weil es in ver Nähe war .
Er fand eine endlose Reihe von Mensche .« vor : aber
da gerade ein Lastwagen die Neihe -durchbrach , der
zufällig aus einer Seitengasse hervorkam, ergriff
er die günstige Gelegenheit und sprang vor, um sich
einen Platz zu sichern. Die Männer bedrohten ibn
und suchten ihn hinabzustoßen , aber ec fluchte unb
lärmte , um womöglich einen Polizisten aufinerkiam
zu machen , und da zogen sie es vor, ihn in Ruh»
zu lassen , da sie wußten, daß sie sonst alle „geflogen*
wären . (Fortsetzung folgt.)
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der Maschine, und daS war die Schuld ; davon
hat aber der Herr Pietzsch nicht gesprochen , son¬
dern nur ganz kurz angeführt : „Der Wärter war
gerade abwesend .

"
Wo war denn der Wärter in dieser halbenStunde

und was hat er gearbeitet ? Hierüber Ver¬
la » gen wir Aufklärung ! Wie kann man
auch , bei einem so schweren Fall , über einen so
wichtigen Punkt hinweggchen? Aber was für ein
Urteil hätte man gefällt , wenn der Maschinist der
Schuldige gewesen wäre? Es könnte hier den An¬
schein erwecken, das; die Ansicht des Herrn Pietzsch
nicht ganz einwandsfrei sei, La er als Vorsitzender
der Dampfkesselinspektionamtiert , und so das Ab¬
hängigkeitsgefühl seitens der Dampfkessel - und
Maschincnbesitzer in Betracht kommt .

Es wäre doch bald an der Zeit , daß die Dampf-
kesselinspektion verstaatlicht würde . Schon zweimal
ist unsere Petition im Landtage von seiten der Re¬
gierung wie der bürgerlichen Abgeordnete» als un¬
gerechtfertigt bezeichnet worden. Liegt hier nicht
ein dringender Grund vor, das System zu andern .
Vorschriften zu erlassen, die das Leben und die Ge¬
sundheit, nicht allein der .Heizer und Maschinisten ,
sondern auch aller , welche in der Nähe von Dampf¬
kessel- und Maschinenanlagen beschäftigt sind und
wohnen, schützen ? Kollegen, gerade jetzt habt ihr
wohl wieder gesehen , wie das arbeitende Volk
unterdrückt wird , darum ermahnen wir euch an
euer Pflichtgefühl . Am 25. Januar nächsten Jahres
haben wir wieder zu entscheiden , welche Kandidaten
in den Reichstag einziehen sollen , darum auf , Kol¬
legen . aufgeivacht und gebet eure Stimme nur
demjenigen Kandidaten , der auch für die Interessen
der Arbeiter eintritt und das ist nur die Sozial¬
demokratie!

* Kleine Nachrichten . vom 17. auf 1« . d. MS .
stahl ein Unbekannter im Lidell - Schulhause eine dunkev
braun lackierte Geiae .

An den letzten Tagen wurden w ' ederbolt Stallhasen
gestohlen , die grähtenteils in Hütten auf steiem Feld«
unteraebraÄt waren.

Drei snnoe Burschen wurde» wegen D 'ebstahls aw-

gezr' gt, weil sie in letzter Feit an mehreren Orten
Waren aus den Buslaliekasten entwendeten.

* Verhaftet wurden : 1 . eine 23 Fahre aste Kellnerin
ans Sckliubtern. die nor arohh Amtsgericht hier in einer
Lllimentationsklage willentlich einen Meines leistete :
8 . eine 23 Fahre alte Dienstmagd an? Freudenstadt, die
stch unter Vorspiegelungen Waren schicken Uetz und sie
hinterher wieder versetzte und 3 ein 19 Fnbre alter
Sckireibgebilie von hier, der dringend verdächtig ist.
einem Freunde bet WeUiselfälickiung und Unterschlagungen
mit Rat und Tat an die Hand gegangen tu sein und daS
erlangte Geld mit ihm verbraucht au haben.

Soziale Ruwdfcbau .
Konzentration des Kapitals . Der Konstltionär

meldet in letzter Feit häufig von Fusionen grofier Firmen
"h in der T e x t i l b r a n ch e , z. B . Vereinigungen

IjüidieraiHÜUli Kanfeltion^firmen. Hutsadrilen »sw
£ \ t Gründe für dir < ^ nd ; ?,£r « lH?iiÄuRg
der Epe en , Erreichung von Vorteilen durch Vergrötze »
rang drS Einkaufs von Rohstoffen , Erweiterung der
Kundschaft und erhöhte LeiftungStähigkeit.

Preiserhöhungen bilden lest einiger beit eine stän¬
dige Rubrik in der Prelle Neuerdings ist zu konsta¬
tieren : 1 . Der Verband deutscher Leinen « Industrieller
ha« aus seiner Generalversammlung eine weiter «
Preiserhöhung beschlossen. 2. Durch Erhöhung der

Preis« auf Handschuhe »ist jedes reelle Geschäft ge¬
zwungen, seine Preise um 50 Pf . dis 1 Mk. vro Paar
zu erhöhen" . 3 . Die Preis« für Wachstuchfadrilaw sind
um 10 Proz . hinaufgega .igc ».

Scbwrizerbrlef.
T . Basel, 19 . Dezember.

Tie Vorlage über Die neue Kranken- und Unfall¬
versicherung ist nunn 'ehr erschienen als eine Bot¬
schaft des Bnndesrates an die eidgenössischen Nätc .
Im Vordergrund des Interesses stehen nn» die
Ausführungen über die finanzielle Belastung des
Bundes . Wie aus den bereits bekannter » Grund -
ziigen des Gesetzes ersichtlich ist , verzichtet der Ent¬
wurf auf die Einführuilg der obligatorisckien Kran¬
kenversicherung und beschränkt sich in der Hauptsache
auf die Förderung der Bersichermig in dem Sinne ,
Latz sie die bereits bestehenden gegenseitigen Hilfs -
gcsellschaften subventioniereil will. Dadurch kämen
diese dank den Bundes beitrügen in die Lage, ent¬
weder ihre Beiträge herabzusetzen oder die Leist¬
ungen wesentlich zu erhöhen. Nach dein Entwurf
zahlt der Bund an alle anerkannten Kassen einen
Beitrag von 1— Cts . pro Tag und pro Mitglied .
Es kämen dabei 1814 Kassen init 425 000 Mitglie¬
dern in Betracht, die Anspruch auf eine jährlick)e
Subventioir von 1551 250 Fraiikcu hätten . Dazu
kommen ferner 1260 Kassen mit 264 775 Mitglie¬
dern, die Anspruch hätteir auf die Subvention voi»
halben Centimes pro Tag und Mitglied , was einer
Siliilme von jährlich 484 355 Franken entspricht.
Sodann sind noch Extraheiträge vorgesehen für
solche Kassen , welche infolge der topographischen
Verhältnisse die Geivährung der ärztlichen Behand¬
lung und Arzneimittel besoiiders hohe Kosten ver¬
ursacht , welche mit rund 200 000 Franke, » in Be¬
rechnung gezogen werden. Da man aber darauf rech¬
net, datz die Zahl der subventionsberechtigten Kas-
senniitglieder auf 600 000 anwachsen wird , so wird
der Bundesbeitrag 3 356 000 Fr . betragen.

Bei der Unfallversicherung rechnet inan mit rund
500 Versicherten . Nach einer vom schweizerischen
Arbeitersekretariat ausgearbeiteten Lohnstatistik be¬
trägt der durchschnittliche Taglohn 3,68 Fr . und die
jährliche Lohnsumme 544 620 000 Fr . Die versiche¬
rungstechnische Wertung tu r im Entwurf vorgesehe¬
nen Leistung erfordert eine durchschnittliche Netto-
prämie von 2Y2 Lohnprozenten. Es ergibt sich dem¬
nach ein Betrag an Nettoprämien von 13615 500
Franken . Ter Entwurf i 'chnet an die Unfallver¬
sicherung eine Subvention von 2 662071 Fr . aus .
was 18 Prozent der Prämien gleichkommt . Autzcr-
dcm übernimmt der Bund die Hälfte der Verwal¬
tungskosten sowie diejenigen des Versicherungsge-
richts. so datz sich insgesamt die Subvention des
Bundes an die Unfallversicherung auf 3 650 000 Fr .
beläuft . Die mutmaßliche jährlich- Telattung des
Bundes für die ^KM ^ itS und Unfallversicherung
wird g/cks Hllv6 000 Fr . angegeben.

Ueber die Finanzierung der Versicherung äußert
sich der Bundesrat noch nicht bestimmt: er will die
Frage durch das Finanzdepartement noch eingehend
studieren lassen ; mit absoluter Wahrscheinlichkeit
könne man jetzt schon sagen , datz neue Einnahme¬
quellen geschaffen werden müssen und man wird sich
nun auf neue Steuern gefaßt machen können , da die
Einnahmen aus den erhöhten Zöllen fast ausschließ¬

lich durch die stetig höher iverdenden MiUtäraiis
gabcn absorbiert werden. Cs wird freilich noch
lange Zeit darüber hinweggehen, bis der Staat den
in der Verfassung schon ausgesprochenen BuudeSbei-
trag an die Kranken- und Unfallversicherung leistet ;
die Arbeiter werden sich freilich auch in der Folge
inehr als bisher besinnen , ihre Zustimmung zu
neuen Steuern zu geben , bevor sie nicht genügende
Garantien über die Vertvendung der neuen Ein¬
nahmen haben werden.

In neuerer Zeit haben verschiederle kantonale
Behörden und auch Gerichte den Ausbruch eines
Streiks als „ höhere Gewalt " angesehen und die
Unternehmer von den ciilgegangenen Lieferungs¬
fristen entbunden . In dieser Matznahme erblickt
das Bundeskomitee des schweizerischen Gewerk¬
schaftsbundes eine schwere Schädigung der Arbeiter¬
schaft rrnd fordert nuir in einer Eingabe an die ver¬
schiedenen kantonalen Behörden, daß der Streik
nicht mehr als höhere Gewalt angesehen und dem¬
nach behandelt werde, sondern daß ans den Verein
harten Lieferungsfristen beharrt werde. Da ja die
Bürgerlichen bis jetzt immer noch im Besitz der
adniinistrativcn Gewalt find , so wird die Eingabe
wenig Erfolg haben.

Badlfcbe Chronik .
Baden -Baden, 22 . Dez . Wozu ein 3! osen -

kranz gut sein kann , das hat ein hiesiger
Metzger erfahren . Derselbe ivar auf dem Land«
beim Schweineeinkauf und konnte trotz allein Feil¬
schen uni so ein edles Borstentier nicht einig werden.

Als der Metzger sich nun anschickte, den strittigen
Rest von 8 Mk . zuzulegen und zu diesem Zweck
seinen Geldbeutel öffnete , kani zuerst ein Rosen¬
kranz zum Vorschein . Nun war die Frau ganz zer¬
knirscht , mit solch frommem Manne so gehandelt
zu haben und verzichtete gerne auf ihre 8 Mk . Wie
wäre es nun , »venn die andern Metzgerineister das
Beispiel ihres Badener Kollegen auch versuchen

würden? Vielleicht könnte aus diese Art der Fleisch¬
teuerung auch ein bitzchen abgeholfen werden.

* Rredöschingen , 21 . Dez. In unserem nur 800
Einwohner zählenden Orte lebt eine ungewöhnlich
große Zahl alter Leute. So haben wir hier 13 80
bis 90jährige , 25 70—80jährige Personen ; das
älteste Mütterchen zählt gar 94 Jahre . Für den
Statistiker ein interessantes Material .

Ans dem Schwarzwald, 22 . Dez . Seit einigen
Monaten tritt in verschiedenen Orten eine bis da¬
hin unbekannte Pferdeseuche auf . Tie Krank¬
heit wirkt auf das Rückgrat; die Tiere können nicht
mehr stehen und verenden nach wenigen Stunden .
Kürzlich find wieder einem Miihleüsiesttzör sieben
Pferde verloM ^geaaiMw .- Professor Schlegel.
BsrslnnlK^ es tierhygienischen Instituts der Uni¬
versität Freiburg , ist es jetzt gelungen, den Krank¬
heitserreger zu entdecken.

Kenoisenschaftsßewequng .
ose . Tie Zahl der eingetragenen Genossenschaften

in Deutschland betrug dem Jahr - und Adreßbuch
der Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften zu¬
folge am 1 . Januar d . I . 24 652 mit 3 658 437 Mit¬
gliedern gegen 23 221 mit 3 409 874 Mitgliedern
am 1 . Januar des Vorjahres . Der weitaus größte

Teil dieser T -.i >osse»,schäften (ca . 80 Proz . ) ent¬
fällt auf fcic' Landwirtschaft. Der RcichSvcrband
umfaßte davon allein 10 829 mit 1750 000 Mit¬
gliedern . Dazu koninien „ och einige kleinere land-
ivrrtschaftlraw Verbände . Es handelt sich dabei in
erster Linie um Kredit- , sodann um landw . Pro¬
duktiv- (Molkereiku, Winzereien, Brennereien ) ,

und Rvhstosfgenossenschaften . Die Zahl
aller K reditvereine (landw . und gewerbliche
zusammen ) belief sich auf 15 108, die ihrer Mit¬
glieder auf 2018 821 . — Die zweitgrößte Gruppe
bilden die Konsumvereine , deren nian An¬
fang d . I . 1922 eingetragenie mit 977 715 Mit¬
gliedern zählte. Unter Hinzurechnung der nicht cin-
getragelien dürfte sich ihre Gesamtzahl auf ca . 2100
und die ihrer Mitglieder auf 1200 000 stellen . Der
Umsatz dieser die eigentliche genossenschaft¬
liche Organisationsform der Arbei¬
terschaft darstellenden Vereine wird auf nahezu
300 Millionen , die durch sie den Mitgliedern er¬
sparte Summe aus 29 Millionen Mk. geschätzt .

Hus dem Reiche.
Bayerische Militärjustiz .

Ans einer Konzertreise, die die Kapelle deS 2.
Artillerieregiments in Würzburg nach Thü¬
ringen unternahm , nächtigte sie in einem Hotel in
Eisenach . Am andern Morgen fand der Musik¬
meister Lindemann seine Stiefel nicht geputzt , wes¬
halb er in das Zimmer seines Putzers , des Musikers
Böhm, ging , den er dort noch im tiefen Schlafe an¬
traf . Er riß ihm die Bettdecke weg , schlug ihn
mehrmals ins Gesicht, warf ihn aus dem Bette und
hieb weiter aus den ani Boden Liegenden ein . Als
er später zu ihm ins Zimmer kam , nannte er ihn
einen Lausbiiben und schlug ihm ein Paar Filz¬
pantoffeln uni die Ohren . DaS Kriegsgericht er¬
kannte auf 8 Tage gelinden Artest . Bei einer Reit-
übung in Nürnberg hatte der Chevauxlegerunter -
offizier Springer einem Soldaten eine Ohrfeig«
versetzt, wofür er 10 Tage Mittelarrest erhielt . Ein
Soldat des 5 . bayer. Chev . -Regts . , der mit einem
Unteroffizier einen Zusammenstoß hatte und ihn
,nit dem Säbel bedrohte, erhielt ein Jahr ein Mo¬
nat Gefängnis .

Augsburg , 22 . Dez. Der Händler Jolef Ziri «,
der wegen Milchfälschung schon dreimal zu
längeren Gefängnisstrafen und Geldbußen ver¬
urteilt worden ist, hat wieder wochenlang der von
ihm als Vollmilch vxrL»" fU>n Milch einen Teil de»
Rahmes entzog- ^ ^ Zentrifuge vh MUchkrssel.
wiesen förmliche Schmutzkrusten auf . Ter Mstch-
ausbewahrungsrauni diente zugleich als Küche, auch
ist darin Cckweinefutter aufgehoben worden . Das
Sckmsserigericht erkannte gegen Zirm auf 4 Monate
Gefängnis und 1000 Mk. Geldstrafe.

Fulda , 21 . Dez . Das Nackte ist gefähr¬
lich ! Das Schöffengericht zu Hilders (Rhön) der-
urteilte gestern den Lehrer Henkel auS Jena wegen
„groben Unfugs " zu sechs Tagen Haft . Henkel hat
vergangenen Sommer bei einem Rhönausflug nnt
seinen Schülern auf der Milseburg ein Sonnen¬
bad genommen, worüber Pfarrer Kramer Aer»
gernis empfand und Anzeige erstattete.

GrsittWslMMisülMcii ii. SoiialDnn. Kartei ilfotiJrini.

Sylvester Feier
am Sonntag den 30 . Dezember 1906 im Saalbau .

Mtvlrlrencler

Arbeitcrgesangverein Freiheit , Freie Turuerfchaft

Dramatischer Club , Feuerwchrkapelle . :

Tie Festrede hält der Vorsitzende des deutschen Metallarbeiter -Verbandes
Alexander Schlicke aus Stuttgart . eoos

TANZ .
Anfang 7 Uhr. Programm 30

MM in MhnchchierlM
gelangt bei

«irincr famtlirtjen hiesigen und aasmätligtn Kn«!
ein vorzügliches

zum Ausschank. 6270

Arauerei Keinrich Aels
115 Kriegstraße 115 JjUrlStllljt 115 Kriegstraße 115.

*

99

Während der Feiertage kommt in unserem ITauptausschank

um Mrminger
sowie bei unseren sämtlichen Kunden hier und auswärts

ein vorzüglicher Stof} lH

znm Ausschank. 6268

Fleöer die Aciertage üommt Sei meine« sam ' Nche« vereyrNche«
hiestgen und auswärtigen Kunden ei« vorzüglicher Stoff

Bock-Bier
I jum Ausschank . tm |

Fr. Hopfner, Bierbrauerei.
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Ueber di© Weihnachtsfeiertage
kommt bei unserer werten hiesigen
Uo auswärtigen Kundschaft ein vor¬
züglicher Stoff Bockbier zum Aus¬
schank.

Brauerei K
. Schrempp .

^Dorzugs -Nreiscj
JVeujahr

> 907 !
Boizüfll RvLweitt j
zu Glühivein per Ltr . 86 ^

| Rmnpunsch -Vffenz J
Arae

Gurunnder re.
zu billigsten Preise».

G«,ne»,sanier Bezug , daher
billigster Verkauf ,

tzksli -wistrr haievstem,
Wilhelmstra ie . KV»

nächst dem Werderplatz .

Gks- wlSer Mayrr,
Adlerstraqe 34 ,

SkschwiSer Nass ,
Wald strafe r « ,

r !s-L. ns deni BolossriM.

SrschwlA-'r Fkibelwava,
Rheinstraffe 34 .

Walshornstr . 44 int Hinter
haus sind 8205,3
2 Wohnungen,

2 Zimmer und Küche , an kleine I
Familie zn vermieten .

Erfragen im Vorderhaus . 2. St .

Alte Trauere! Aeek
Kniserstraffe 13 .

Mt « ,ch . 26. - kl. (2. Wrihsacht».
f -HAPMlä D se .k Lös) rn nich«tit«ss 4 iiljr na

828»* m ••

MM Innrar

»ei gutdrfetztrm Orchester
Auch kvuunt über die Feiertag « «in hochfeiner Stoff

^ans der Brauerei Höpfner « lmt ' l ' r . ijtanfsf -hlag zum Ausschank.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst rin

Fritz nsiiriein .

Wender , nini ftjpaipittn Hof.
Luifenrtraße 57

empfiehlt hochfeine» 6281

Jtloniuerr Kickdikl
über die Feiertage .

KeslaurrHon
99 Zur deutschen Siehe"

Augartenstratz « 58 ,
Während der Feiertage 6282

esiauraiion z . Karlsburg
Akademirstraffe SO.

Ueber di« Feiertage empfehle einen hochfeinen Stoff 8274

» der « ranerei Pristz .

Kock Kirr
H&fele.

Bockhi er !
Ein hochfeiner St 'ff Bordier aus der Brauerei vorm . S . Ma¬

nger kommt über die Friertage zum Ausschank. loozu rtnladet

Georg Dreher

Wirtschaft zur ♦.Krone **
9r

Georg -Frirdrichstraffe . 8272

fjotd Mkm Adln
Karl Friedrich -Strasse .

Ueber die Festtage kommt e n hochfeiner Stoff

Bock - Bier
aus der Brauerei Kämmerer zum Ausschank und sieht einem
reichen Besuch e..tgegeu 6280

Albert fifcber.

ilrflanrßtioa ?uni „JlriRi fniiniijj
“.

Ueber die Feiertage bringe einen hochfeinen StoffBock - Bier
der Brauerei Höpfner zum Ausschank. Zu zahlreichem Be

>e ladet ein
V. LILller, Wirt

oooooooooo ?ooooooooooo
Wmiiliiin W „Walfisch

" ^
Ecke Krieg - »nd Kronenftraffe . a

Ueber die Feiertage emrfetzlr meinen werten Gästen einen ~
prima Stoff Q

Kämmerer BoL - JZier J
Für gute Weine , "alte u warme Speisen ist besten» gesorgt i

Wl7 Tlt . odor itnf . |
•OOOOOOOO'OODCOOOOOOOO

chiml p „ÄBcrtmljn
“

Schützeuftratze 88 .
LienStag , den «« . Dezember ( Stefanstag )

V08868 r :MXV6! 'KllÜ§ 6ll .
r die Feiertage kommt ein ff. Stoff

der Brauerei Kämmerer zum Ausschank wozu ergebenst einladet
Player .

eslauralion z. Platane
RQppurpecsiraaae 38 .

bringe Freunden . Bekannten und Parteigenoffen mein, Wirtschaft in'
»de Erinnerung , Ueber dir Feiertage AuSlchank von Printz 'schew

Aock - Rier .
und « arme Speise«. Eigene Sitztochtung .

Trilz Schaujelbergsr.

„Zum Bäurischen Hof
Ecke Wilhelm - und Schützenstrafte .

Gleichzeitig empfehle ich meine geräumigen Lokalitäten, Lalte und
warme Speise « . Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Fr « « Wwe . Einig .

Während der Feiert « ,z« bringe ich eine « vorzüglichen StoffBock - Biex *
i alle Freunde

franz 6rätz .

aus der Brauerei Srhre -npp zum Ausschank, wozu alle Freunde und Be- |
kannte freundlichst » inladet
62«6

AeKaurant z . alten Jrih .
dir Feiertage ’j *

ff. Bockbier
sowie am Stesanstag von nachmittag» 4 Uhr bi» kl Uhr

JliKrMeatat -Koafkrt
wozu ich mein « Freunde , Kollegen und Sangrsbrüder ergebenst einkade .

Josef Petin « /,i

6295

Westaur. z . Jel '
dschlößäjen

71 Karlstrafte 71
. die Feiertage empfehle meinen wecken Gästen. Freundenund (Bonnern einen guten Stoff

Schremppsches Bock-Bier
sowie gute Weine ,

Kalte und warme Speise«, ljaussemsihte WarSmare«.
»278 J . Weiser .

Hast Haus zum WuKöaum,
Adlerstrafte .

Ueber die Frieckage kommt ein hochfeiner Stoff

Loelr - Lisr
aus der Brauerei Sinner - Wrünwtnkel ohne Preisaufschlag zum Aus -ichanr und lade hierzu ergebenst ein ^299Johann Häffner .

Am * . Feiertag , von 11 — 1 UhrET" ^ rnstfriioppen - Konzert.— „Zur Harmonia “. ---
Empfehle über die Feiertage einen hochfeinen Stoff

ss. Aoär - Mer
Weine

" ®iaMCt' neß f* hausgemachten Bockwürsten , reinen
Zu zahlreichem Besuche ladck rin 6277

V . Wiedenhfiier .

„Bum H^

fannenstiet".
Ueber die Feiertage kommt

ff . 6 oclrbier
der Brauerei Schrempp zum « u. schank und lade »um gefl . Besuche

an«
höstichst eia.

Zum Zähringer Hof
' Aafanenpkah .

Ueber die Weihnachts -Feiertag « kommt rin feiner StoffBock -Bier
aus der Brauerei Priutz zun« Ausschank wozu ergebenst einladet

Vmcenz Sfreckfusa ,
>279 _ _ Metzger und Wirt.

Westauralion z. Drachen
Karl -Wilhelmstratze 107

Ueber die Weihnachts-Friertag « kommt ein hochfeiner StoffBockbier
an» der Brauerei Höpfner zum ArrSfchnnk und lade ich Freund« und
Gönner zum Brjuche freundl . ein , 6271

Clir . Eberhardt .

Ga . tiieus „Zum Lamm“,
Ueber di« Feiertage kommt bei mir ein ff. Stof

Bockbier
ans der Brauerei S . Moningcr zum Ausschank und lade ich werte Gaste ,
Freunde und Bekannt« höfl . ein, 62v8

Friedrich Kümmerte ,
6298 _ Metzger und Wirt .

,Wheinkanal * Wühl
'
öurg.

Ueber die Feiertage

WM- ff. Boc &bier ^WW
aus der vorm. Freih . v . Seldeneck ' fchen Brauerei , MÜHlbnrg .

Am zweiten WeihnachrSfelertage , vorm . 11 Uhr groffes

Frn bschoppenkonzert .
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein 6278

Rupert Rank .

Betanrrtmoktninfl .
Nr . 29616 . (Tie Feststellung des Gesamtergebnissesder Erneuerung^

und Ergänzungswahl der Beisitzer deS Gcwerbeger .chts findet am
Frr tsy dka 2<>. jOermbn d . ) undiuiittogj 5 Uhr,

im kleinen Rathaussaal in öffent'icher Verhandlung statt.
Karlsruhe den 20 . Dezember 1906 , 6291

Der Stadtrat r
S i e g r i st. Reudeck.

Bekarnitinnchnufl .
Rr . L°670 . Die Herren Mitgli der des BürgcrauSschusse » werden

hierdurch zu einer öffentlichen Versammlung auf 6Jäl
SMiitttood ) den * . Januar 1907 ,

nachmittags 3 Nhr»
in den grotzen RathauSsaal ergebenst « ingeladen.

- Tagesordnung r .
1 . AaSdeb mng sowie ' rnderung von Orrsstatuten und Satzungen

a » läfikich der Eiagemrinrnng von Brierthrim , Rintheim und
Rüpvurr .

2. Erweiterun i des östlichen Gaswerks
S. Ankauf des « iiives .' iis Bahnhofstrafie 24.
Karlsruhe den 21 . Dezember I '- 06.

Der Oberbürgermeister r
I . B . : S i e g r i st.

8273Erna! Hummel.
Restauration zur „Wolfssctilucht .

“
Empfehle «der die Feiertage vorzügliche *

Kock - Kier
( hochfeiner Stoff ) an» her Brauerei Heinrich Fek». 6284r.ncknrix DKiUler, Schützcnstraße 10.

Herrenhut
Bebel

Hermann Bankier
Schützenstrasse 38 a etjmäbrr im Schalhiil,.



Kananen -Äusüellung Mühkkurg .
Der Verein Kanaris Mühlburg hält üb« Weihnächte » 1906

im Gasthaus zum „Witter " hier feine

7. iuniiirifii- uni) Jlogclausftellutig
ob, verüuude.i mir Prämiierung und Verlosung von Kauarieu , auS-
gestovlteu B5g ln und Kä 'igeu . Die Ausstellung ist am 1 . und 2
Weihua^ sfeieringe von vormittags II Uhr bis abends 8 Uhr geöffnet .

Wir la en zum Besuche der Ausstellung ergebenst ein.
Eintritt und Lose & 10 Pfg .

5-26J Der Vorstand .

Möbel

„freie ?urtiersehaft M JKlörsch.
Am SO. Dezember (Stefanstagj, abends halb 7 Ut)t , im Gas

hauS zum „Bahnhof" OA

Obriflbaum -feier
MtfoatOeit mit Muffk, Gesang , turnerische« und theatralischen Auf¬
führungen. >

Hi rzu laden mir unsere werten Mitglieder sowie Freund« und
Gönn« sreund. ich ein. Der Turnrat .

Arbeitsrgasang-Verein „Vorwärts“
Weingarten .

Hierdirr.li lade» wir unsere verehrlichen Mitglieder und Freunde zur

Weihnachtsfeier \*
aus Mittwoch de» SK Dezember , abends Punkt 7 Uhr in die Fest¬
halle ein und bitten um zahlreiches Erscheinen.
62 «7 | >er Vorstand .

Soztaldem . Partei freiburg .

Sonntag den 30 , Dezember 1008 , nachmittags 3 Uhr :

Jahreswende - fcicr|
in der

Kunst - und festballe
unter der gesl. Mitirirkung der

Musikkapelle ^Harmonie", Gesangverein .. s?reundtchaft"

Sreien Turnerfchärt, Radfahrervereim „Irisch ans" und de§
»nstmeistersahrers Jos . Müller ans Luka sowie eines Kinder»

chores (100 Kinder) .

festrede von Herrn Landtadsadg . Ernst Kräuter*—

. — ranz ^ . = = = = s =
*^Prs gra« Wtz-^ ekche-zlt freiem © »tritt bereelstigen, tm Vor¬

verkauf Ü5 Pfg . , an der Kaffe 40 Pfg .

Programme iin Vorverkauf sind zu haben bei E Kräuter ,
Konviktstraffe 10, W . Engter , Rhoinstraffe 64 . Hths ., sowie in den
Wirtschaften Chr . BSttiner , Löwenstraffe, K. Santo , Belfortsrraffe
und R . Horter , Schusterstraffe.

Zu zahlreichem VesrLhs ladet frenndlichst ein

ilissur Vas Komitee .

MöbelMel

„ 4 »

.. 3»
«I

Möbel
jinsnahmepreise:

Büffet, ask poliert Mk. 120
Chiffonier „
ICommotfen „
Beltstellen
Trurrteaux „
Vetllkow „
Chiffonier, lackiert
Bettstellen „
KOcitenkasten lackiert „ 30
Waschkommodan „ „ 25
Waschtische „ „
Sofa li Pulsier g „.

„ 52
Bettröste „ 18
Matratzen, Woll: _ -» ~ 15
Spreplschtaak „ 90
Ausziehtische
Elnfachi Tische
Stöhle »oo

Achtung !

Aitderöü^er.Wärchen
Den Parteigenossen zur Nachricht , dah am Montag den 24. De»

von nachmittags S Uhr ab die Buchhandlung BolkSirennd ein« zhA
läge von Bilder » und Märchenbücher im Nebenzimmer der Restaurati^

„Auerhahn", Schühenftraße 58
veranstaltet — Ferner ist Jedermann Gelegenheit geboten, in bq

Krpeditio« des Potksfreund , Luifenkraße 24
sowie für UM" Mühlburg "WW in der Wohnung unseres Kolporie

^ rirdrirk Nitachky , Eiftübilhustr. 14 " chts
seinen Bedarf zu decken .

Bestellungen auf Bücher» Zeitschriften, RensahrS - und Visite»
karte« sowie auf den BolkSsreund werden jederzeit entgegengenomn«^

IViedrich Xit . chky . I
Kolporteur für dir Buchhandlung . VolkSfreuih«

tiL . Aücher etc. wersen auf Derkange» prompt im» <paua erftcM 1
>». O.

30
38
48
18
15

15
42

: I Offene Rotweine

[ • • 1

Gesangverein Freundschaft Freiburg.
Weihnachtsfeier

am 1 . Weihnachtsfeiertag » de« 23 . Dezember, abeatdS halb 5 Uhr
beginnend, im Daalbau Wiehre bestehend in Musik u . WesangssoliS,

Männerchöre und Theater sowie Gabenverlosung .
WW Programm 10 Pfg . ~‘f4g

Hierzri ist die Arbeiterschaft srenndlichst eingtladen . 8289
Der Vorstand .

NB . Freiwillig« Gaben werden auf Verlangen abgeholt. Man wende
sich an Pete r H o s m a n n, Guntramstrane 29 , Hlh D. O.

Pforzheim
= Sedansplatz . =

5231 |

sich an Peter Hosmann , Guntram,träne 29 , Hty . O, f» . « » i ** V . ll ll _

Freiß Turnerscheft11 Frßiburo i B
^ ^ (JHftoriitlKiö)*

JM IVIU I Ul IltJl uUIIUII I I UIUUI y ll Ui Wegen Vornahme von Reinigungsarbeiten und Reparaturen
bleibt die 6294

Dienstag den 1. Januar ISO? , abends halb . 8 Uhr, im
Saalbau Wiehre 8222

iXeilinachtsfcicr = Schwimmhalle
~ S ' tt 1007 . rt4i(n{{»n

wozu die werten Miig ' ieder und deren Angehörige freundlichst einladet
Einführungen sind gestattet. Der Vorstand .

Zu Weihnachten:

vorn Donnerstag de« 27 . ds . Mts . bis mit Mittwoch , den
O. Januar 1007 geschloffen,

Die andereu Abteilungen bleiben geöffnet.

5301

Schinken, gekocht
„ znm Nohessen
„ zum Kochen

Büge
Rollschinken
fare. Kapaun
ff. Gänseleberwttrst
Trüffelwnrst
Kapauneswurst
Zungen , gesalzen und

gekocht

Güttingerwurst
Salami
Schinkenroulade
Znngenronlade
Lyouerwurst, frisch und

geräuchert
Schwartenmage « in allen

Größen
Presiköpfe und verschiedene
Sorten Leberwurst in allen
Gröffen

empfiehlt 5217

Ludwig Käppele .

19 * Irisch eingeiroffen
"W

unser zweiter Waggon

spanische

Orangen
mittel Stück 3 Pfg. , Dutzend 33 Pfg .

große Stück 4 Pfg . , Dutzend 43 Pfg.

größte Stück 3 Pfg . , Dutzend 33 Pfg. j
ferner feinst«

Als praktische 22cltMchlökcIchcuke
empfiehlt das

5098

liollrr-fi«»!) Kmkcjlrch 51
DU" Handtaschen in jeder Größe "Wi

Reisetasche» iu Srarltndi , Schaf. «,L Liidlrder jul J*ü*i»
in verschiedener Ausführung .

Rucksäcke für 5ciuder und Erwachsene.
Ferner sein grobes Lager ln :

Handkoffer » , Tawenhutkoffern , Kabinen« und
Bttgeltofsern , Holrkoffern und Refekürbe « etc .

in gröhirr Auswahl und zu billigsten Preise».

HvüSkttlüNl UM tzLibbLüder. = PlaiS ' Rieme«.

Mandarinen
Stück 4 und 3 Pfg .

empfehlen

? jannllnell * co.
S . m. ». $ .

j» Im bekannte« ßarlsrnher VrrkanftjtkürA .

PFOKZHKIfl .

Achtung - ! - WZ
Um mein großes Lager in

firrbrn, Offen , Kashoihtt», Hmh> ll»W- uk
wegen Platzmangels zu räumen , gewähre ich von heq,
ab bis zum 7. Januar 1207 auf obige Artikel

10 dis 15 Prozent Rabatt .
SSerlleinKratze 8. C . I ) Ulli 111 , Kbersteinkratze

PFORZHEOI .

0.60 Kaiserstilhler von Ji 0.55 u
0.70 MarkgrlHer . , 0.60 .
0.80 Lautonor 1203er , „ 1.— „
OSO dito Edelwein „ „ 1.20 r

Flnoehenwelne
Kaiserstahler p . Fl . r . 50 $ an
Markgräfler . . . FUsr .be 60

bis za den feinsten Sorten
Champagner , nur erste Marken .
Spirituosen u. Liqnenre aller Art

empfiehlt _ 5228

€ . L . iickmgcr
Telephon 1406 Telephon 140 «

Marienstrasse 35 ,

| Rotwein . . . per Ltr. Ji
Elsässer . . . » , „

dlte . ■ • n * »
Kaisersttthler „ , .
franz. ans Prinz Loewea-

stein. Verwaltungp . L. <M
I Rappoldsweiler per Ltr. M
1 Bordeaux . . . r , „

1 SO, 150, ILO bis
Seiler und Alkentaler

4»

0.85
1 .—
L -r-
8.—

otfene Weissweine

120000 Mb. Rar
, für nur 1 Mk . ist das |
3est3 ?esigeschenk|

(der liadisehen Invaliden

Geld - Lotterie
Ziehnng sicher 26 . Jan . 1907
2928 Baargowinnoohn . Abzuy

44000 Mk.
1. Hauptgewinn

20000 Mk.
2. Hauptgewinn

6000 Mk,
2926 Gewinne ens.

18000 Mk.
k 11 Lose 10 M.

Loseä 1 Mk. } Porto u . Liste
J 30 dj extra

(versendet das Goneral-Debit
I ^ tiirmor Strassburgi . E.I
Ji ulUlHiui | Langstr . 107. . 1

!. Flttse , Chr. Frank . A. Stauf -|
Ifert , Fr . Haselwander. Chr I

Wie<ler , P. Fiedler .

1 . LkSklslHmikil ,
2. | fiiftfd) i8ifii,

fewstündiger

Kastenmacher
gegen Hohen Lohn gesucht.

WageufaöriK Paplei
M .- Gladbach,>« hern !an

(' »Üllfrlfllfi
« erden ferlwäörend angelt
Erberinzeust . 21 , 2.1

UhrmachBf, Marienstr . 20 ,
neb . dein Apollo-Theater

impstehlt sein Lager in Ta *ehen
u. Waattnhren . Billige Ke
paratur >Werk *t &ttc , Tran
ringe , 8 « . 14 kar . gestempelt, dar
Paar v. 12—27. Drillen» . Zwicker .

Akchttu Emmknthiürr»
Achwchkk» -
zmbürgrr-
Peochnrr Kahm-
Möuster-
MaiNjtt Ha«d-
Namkr-
- aak«bert-
rrrschird. FröhMs-
sSr. Komdvr»
Kriuter«
Mällchurr Kirr

empfiehlt di»

Käsehandkuug
F . ,r . Kratzer ,

Durlacherstr . 20 .

JL ■ mm m m mm m
■

5186

I Holfl
1 * 11d 1 • ■
| 1
- ■ Die besten Ubren
5 erhalten Sie bei mir.

I dito Xvaji , Uhruaciier

■ Mühlburg , Rheinstr. 33

■ I ■ ■ 1
.

■

Kch

5234

MS paffende j

WeihmLtsgkschkii! i
empfehle :

koinpl. Rastergarnitui
Rasiermeseer,

Streichi 'ieinen etc. i
Carl Kümmel,

Werderplatz 41 (Mein Lade

rbsiterfraue
bezieht Each bei EinW 1

. stets auf den :

„Volksfreu:
LtandeSbuch -AuSzüge der

Dnrlach
Aus die Feiertage empfehle:

offenWein
Weist k Liter von 55 ^ an,
Rot k Liter von AAi$ an,

bi* 19 Liter steuerfrei. 5095
ff. Flaschenweine, Liköre,

Vplrituosen , Punsch-Gffenz.,
Ehampagner re. billigst

Vriaha«Uoug Sperttng,
Laden . Göthestr. 28 . Laden.

KMMSst
eine kleine Parti« (nicht weich) der
La .d z» 30 Pfg . ist z» haben 2255

Duriacherstraße ÜO .

Geburten :
7 . Dez. : Läzilie Babette . 9.

wig Jakob Haury , Metzger
Roialie Emilie , Bist . Georg H
Jakob Ludwig Groh . Gastwirt,
rich. Bat. Marimilian Bolz,
dreher. 14. : Paul August , ®-
Friedrich Walther , Fabrikat
IS. : Margarete Wilhelmin»
Bat. Karl Christoph Kaqser ,
techniker .

Todesfälle :
11. Dez. : Weinhändler 3^

Georg « enter, ledig. 29 I . ®
12 . : Christiane VurkUn g«S
Witwe, 69 I . alt. l8 . : P,
Ludwig Kindl«. Ehemann. '
Monat all. Mart« Katharine
Ehestau, 41 I alt. Mar
B . Max Friedrich Schäfer, (
arbeite: , 8 Wen. eit. >7--
Christinn« Sing«, Ehefrau,
• M. et».
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